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DIE BERNER WOCHE

rhrontli der Berner Wodie
5. Januar. Der Moosseedorfsee ist zugefroren.

In Wengen treffen in mehreren Extrazügen aus allen
Teilen der Schweiz 500 Mädchen zu einem Jugend-
Skilager ein.
In Rohrbach kommt beim Holzschleifen der 60 Jahre
alte Landwirt Hans Spycher unter einen Baum zu
liegen und wird tödlich verletzt.
Der Blaukreuzverein von Brienz kann sein 50jähriges
Jubiläum begehen.

6. Die Volkszählung im Oberaargau ergibt eine Ver-
städterung; während sich die ländlichen Gemeinden ent-
Völkern, nimmt die Bevölkerung in Industrieorten und
deren Umgebung zu.

— Burgdorfer Pfadfinder werden in ihrem Skilager in der
Bockshornhütte vom Feuer überrascht, das die Hütte
gänzlich zerstört.

7. Das Amtsblatt des Kantons Bern veröffentlicht einige
Urteile der strafrechtlichen Kommission des Eidg. Volks-
wirtschaftsdepartements gegen Kriegswirtschaftssünder.

— - In Sumiswald wird die innert elf Jahren restaurierte
Kirche eingeweiht. Die Kirche zeigt wertvolle Arbeiten
von Sumiswalder Handwerkern.

— In Dürrenroth wird beim Kassier der kantonalen
Krankenkasse ein nächtlicher Einbruchsdiebstahl verübt,
t in Gsteigwiler Peter ITäsler, seit 30 Jahren Konduk-
teur im Dienste der Berner Oberlandbahnen, im Alter
von 73 Jahren.

—- t in Amsoldingen Peter Beer im Alter von 92 Jahren.
Der Verstorbene hat sich vom einfachen Küherknecht
zum Besitzer des Gütschgutes emporgearbeitet, und war
als Schwingerkönig bekannt.

8. In Niederried wird eine Darlehenskasse gegründet.
— Beim Abfahren von Heu wird auf dem Weissenburgberg

der 56jährige Gottlieb Abbühl von einer Lawine ver-
schüttet.
t in Herzogenbuchsee Ernst Schertenleib-Ryser. Teil-
haber der Firma F. Ryser & Cie., im Alter von 67 Jahren.
Die Bevölkerungszahl des Amtsbezirkes Courtelary ist
von 1930 auf 1941 um 3758 auf 21 623 zurückgegangen.
In Biel ersteht in einer Kugellagerfabrik eine neue
Industrie.

— In Spiez wurden im Jahr 1941 auf verschiedenen der
Gemeinde gehörenden Plätzen Kartoffeln angepflanzt,
mit einem Ertrag von über 13 000 Kilo. Das betref-
fende Areal wird für 1942 neuerdings vorgesehen.

10. In Büren a. Aare wird eine Vereinigung für Heimatpflege
gegründet.

— Die Pfadfinder von Oberburg führen ein gut besuchtes
Skilager auf der Gemmialp durch.
Die Viehvermittlungsstelle Diemtigen, die älteste des
Simmentais, wird aufgehoben.

— Die bernischen Sektionen des Schweiz. Alpenklubs er-
klären, am Verbot des Alkoholausschankes in den Klub-
htitten des Kantons Bern festzuhalten.

— Das Hotel Thunerhof in Thun bringt sein Mobiliar zur
Versteigerung.

— In Emmenschachen wird durch einen 21jährigen ßur-
sehen ein Raubüberfall auf eine 60 jährige Frau verübt.
In der Taubenlochschlucht bei Biel wird ih fast un-
zugänglichen Höhlen Diebesgut bestehend aus Lebens-
mittein, Likören usw. entdeckt.
Die Brandversicherungsanstalt des Kantons Bern meldet
für den Monat November 57 Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 229 855.—.

11. In Saanen wird das Hotel Saanerhof um den Preis von
Fr. 80 000. an Peter Matti, und das Hotel Bellerive
an' Fritz Röthlisberger für Fr. 35 000.— verkauft.

— f in Gunten der bekannte französische Journalist
Ernest Judet im Alter von 91 Jahren.

— Das erste schweizerische Mädchen-Skilager in Wengen
wird in Anwesenheit des Generals und von Bundesrat
von Steiger feierlich geschlossen.

STADT BERN
2. Januar. An der Gurtengasse erleidet die 84jährige

Baronin Scotti durch unvorsichtiges Manipulieren mit
einem Spiritusapparat den Tod.

5. Die städtische Schuldirektion organisiert einen Gratis-
Skikurs für Schüler aller städtischen Schulen vom
12. Altersjahr an.

8. Auf dem Bahnhof Bern besammelt sich die zweite Aerzte-
mission des Roten Kreuzes zur Abreise an die Ostfront.

Zum zweitenmal in der Zeitspanne von drei
Wochen hat die „Ftlm-Giide Sem" ihre Mit-
glieder und weitere Freunde des guten Films
z-u einer Matinée im Cinéma Metropol ein-
geladen.

Wenn die Matinée vom 21. Dezember neben
schonen Schweizerlandschafts- und Sport-
i dern als Hauptattraktion die reizvolle
omödie von René Clair — „The Goost goes

p.fj' brachte, die vom ersten bis zum letzten
i d und Wort von entzückenden, herz-

erquickendem Humor sprühte und von Schön-
neit getragen war, so bot die Aufführung vom1. Januar im Gegensatz dazu tragisches Er-
W'^fV wenn möglich noch grössererir hchkeitsstärke : ergreifend typische Dar-
s e ung alter, verarmter Künstler, in ihrem
bis zum Ende kindlichen Glauben an ihr

a ent und ihre vielfach verkannte Grösse,m Illusionen sich stärkend, im Hinblick auf
onni.ge, kurze Tage erhofften Ruhmes.- Das

a les ist so lebenswahr gezeichnet und gespielt,
a

^schauer davon fast erschüttert wirduna Achtung empfinden muss für jeden ernst-

FILM-GILDE BERK
lieh Schaffenden, der sich zum Künstler be-
rufen fühlt. Ja, er möchte diesen Altchen
helfen, die durch ihre ernste Hingabe zur
Kunst doch einst andere erfreuten!

Ebenso stark fast, wie das Meisterwerk
Duviviers „La fin du jour" (das wohl mit „Des
Künstlers Lebensabend" am besten übersetzt
ist), greift der ihm vorangegangene Filmstreifen
„Hochseefischerei" an Unser Herz. Neben
herrlichen Meer- und Strandbildern zerklüf-
teter, Küsten des Nordens, zeigt uns dieser das
harte und gefahrvolle Schaffen der .Männer
eines in felsiger Einöde liegenden Fischernestes.

Auch diese Bilder regen zum Nachdenken
an, zum besseren Verstehen all jener, die so
hart für ihre eigene, als auch für die notwen-
dige Nahrung anderer kämpfen, und die dabei
der hungrig wartenden Seevögel nicht ver-
gessen — ihnen die Abfälle der Fischernte
zuwerfend.

Im Schreiber dieser Zeilen steht die Frage
auf: In diese Felseinsamkeiten, wo Menschen
ihr schweres Tagwerk vollbringen, werden nun
teuflische Todesgeschosse geschleudert, Fleiss,

Heim und Familie — Friede und Schönheit
der Erde zu zerstören — weshalb

Möchte durch Schaffen und Vorführung
menschlich wertvoller Filme es gelingen, Ge-
danken, Gefühle und Handlungen der Menschen
von Krieg und Hass ab— der Nächstenliebe —
und Hilfe zuzuwenden. Möchten die minder-
wertigen, schlechte und ungesunde Instinkte
aufpeitschenden Filme verschwinden, die der
vielgepriesenen Kultur und Zivilisation wahr-
lieh nicht zur Ehre gereichen!

Möchte der diesbezüglichen Anstrengung der
Film-Gilde Bern Erfolg beschieden sein, dass
sie mithelfen kann, Gefühle und kulturelle
Bedürfnisse der Menschen in eine Bahn zu len-
ken, die ein Wachsen alles Guten ermöglicht.

Um diese Aufgabe erfüllen zu können,
braucht die „Film-Gilde" eine grosse Mitglieder-
zahl.

Ich möchte daher einem jeden zurufen:
Tretet der Film-Gilde Bern bei. Der Jahres-
beitrag ist fürwahr so niedrig — Nutzen und
Genuss aber sind für jedes Mitglied so gross,
dass sich der Einsatz zehnfach lohnt. L. S.

oie vekixek >voci-ie

àr Lerner Unà
5. .lanuar. Dee Noosseeäorksee isi xu^ekroren.

In VVeNMll Irekken in mebrersit Lxlrs^ügsn sus slleit
rsileo 6sr Sebwei? 500 Näcleben einem ^ZbNä-
8kiIsZer ein.
In kobrbActl kcumtil Keim Holx8ellleiken 6sr 60 .labre
site Lsitäwirl Llairs Spvebsr nnìer einen kaum ?n
liegen un6 wirb töülieb verleb?!.
Der Vlsukreuxverein von krien? kann sein Svjâkrizes
Jubiläum ìu!geben.

0, >>'.' VnIk8?äIüunA im Obersar^su ergib! eins Ver-
stäüierung; wäbren6 sieb 6ie län6Iieben <3emsin6en en!-
Völkern, nimm! clis Dsvölksrung in In6us!rieor!en nncl
deren Lmgebung Tee

- kur^äorker pkAäkinäer wer<Ien in ibrsm Lkilagsr in 6er
Iloeksbornbüüe vom teuer überrssckt, 6as 6ie plüüö
gän?lieb ?srs!or!.

7. Das ilmisblaü ciss Kanbons Lern vsrökksnilieb! einige
Urteile 6sr slrskrsebiliebsn Kommission 6ss Li6g. Volks-
wirkscbaki.süsparlcnnenks gegen KrieA8wirt8eliskt88Ünäer.
In 8umiswslä wirä clis inner! elk .lsbrsn re8àurierte
Kirctie singewsib!. Die Kirobe ?sig! wertvolle Vrbeiien
von Sumiswalüer Llsn6werkern.

— In Dürremottl wir6 lieim Kassier 6er karüonalen
Krankenkasse ein näelitlielier Linbructi8llieb8takl verüb!,
f in Lsteigvviler Leier Iläsler, sei! 30 Oabren Kon6nk-
!enr im Dienste 6sr Lernsr Obsrlanclbabnsn, im kalter
von 73 labren.

- f in à8vlâin^en Peter Leer im àsr von 92 Osbren.
Der Verstorbene bat sieb vom sinkaoben Kübsrkneeb!
/.am Besitzer 6es (1ü!svbgu!es emporgsarbeibe!. un6 war
als 3ebwingsrkönig bekannt.

8. In Meäerrieä wirà sins Dsrleken8ka88e gsgrünclei.
^ Heim Vbkabren von IIsn wirä ank 6sm >Vel88enbur8berZ

6er 56jäbrige (iottlisb cibbübl von einer Lawine ver-
8cküttet.
f in tierxoZenbuàee trn8t 8ekertenleib-ky8er. 'teil-
baber 6er Lirma L. D^ser ^7 Lie., im VIter von 67 labren.
Die kevvlkerun^sbl 6es /1m!sbe?irkes Lourtelary ist
von 1930 ank 1941 um 3758 nnk 21 623 zurückgegangen.
In kiel erstsbt in einer Kngsllsgsrksbrik eine neue
Inàtrie.

— In 8pie? würben im labr 1941 ank versebiö6snen 6sr
Osmeinäs gebörsnäsn PIä!?en Kartokkeln angepklan/!,
mit einem Lrtrag von über 13 000 Kilo. Das betrek-
lends VresI wird kür 1942 neuerdings vorgsssben.

10. In küren s. àre wirä eins Vereinigung kür tleimatpklege
gegründet.

— Die pkaäkinäsr von kderdurg kübrsn ein gut kesuobtes
8kiisger ank der Oemmislp dureb.
Die Vieüvermittlung88telle viemtigen, die älteste des
Limmentsls, wirä ankgsbobsn.

— Die berniseben Lektionen des ScllweiZ!. ^Ipenklud8 er-
klären, am Verbot à 7Ultokàu88ekanke8 in den Klub-
büttsn des Kantons kern kest/nbalien.

— Das Hotel 'Ibnnerbok in Niun bringt sein Nobiliar xur
Ver8teigerung.

— In Krnmen8e1lselien cvird dureb einen 21 ^übrigen Dur-
sebsn sin k?AUbÜderksII auk eine 60Mbrige trau verübt.
In der Vaubsnloebsebluebt bei kiel wird iü last un-
xugänglieben blöblen Diede8gut bestebsnd aus Lebens-
Mitteln, Likören usw. entdeckt.
Dis LrAnâver8ictierung8AN8tM des Kanton8 kern meldet
kür den Nonst Kovsmber 57 krANlikÄIIe mit einem
Lesamtgsbäudesebaden von tr. 229 855.—.

11. In 8ssnen wird das Hotel ZAÄNerliok um den preis von
tr. 80 000. an Peter IVlatti, und das Hotel kellerive
aü trit^ Dötblisbsrgsr kür tr. 35 000.— verkaukt.

— in Lunten der bekannte kran^ösisebs dournslist
Krne8t Iuüet im illter von 91 dabren.

— Das erste sebwei^erisebe IVlüäe1ien-8liilsger in ^Vengen
wird in Vnwesenbeit des Lenerals und von Dundesrat
von Ltsigsr ksierlieb geseblossen.

2. dsnusr. Vn der Lurtsngasse erleidet die 84jäbrige
Daronin öeotti dureb unvorsiebtiges Nunipulieren mit
einem 8piritu8»pparst den tod.

5. Die städtisebe Lebuldirsktion organisiert einen Lrsti8-
8KiKur8 kür öebüler aller stsdtiseben Lebulsn vom
12. Vltsrsjabr an.

8. Vuk dem Dabnbok Lern besammelt sieb die Zweite Tlerxte»
nàion de8 lîoten Kreuxe8 ^ur Abreise an die (>8tkront.

Xum Zicveitsrunsl iu àer ^sitspsime von ürei
vVoetuiQ äar âis Lern" idre Nü-
^lieàer und xveiteve ^peuride des Eliten

einer Nàiiiìèe im Linerna Netropol ein-
ssewden.

iVenn âie iVIgcinèe von, 2t. December nekoi,
sctonen Sàvsi^erlsnâseksttg- und Sport-
i dern sis Haupîatdi'AlLtion. die reizvolle
owöäis von ktsns LInir — „Lire Loost goes

^ààte, die vorn ersten bis ?ui» letzten
i d und Wort von ent^üclcenden, ber?-

erisuiekendeiri Humop sprühte uidd von Sekà-
doit getrogen vor, so bot dis àkkûbrung vornt. .ionusr iindegensst/. doxu trogiscbes Lr-

^nn inöglieb noob grössererir ìieàeàkîârlce: er^reikerid t^piselie Dar-
^

e Alter, verArmìer Xüriktler, in ilirernws ÜUIN Lnds kindlieben Qlsuben on ibr
o ent und ibre vielioeb verbsonte (trösse,Id uwsionen sieb stâàend, iin Dinblieb nui
oinn^e, lLnrxe d'AAe erliokkien kluliines. Das

-> ies ist so lebensvobr ge^eiebnet und gespielt,
^^ìiseliAner davon kA8î erselinìterî >vird

Una âektung srnpkinden muss iür ieden ernst-

lieb Acbukksndsn, der sieb îium Künstler be-
rnken kûlilî. da, er inöelide dieken ^ldelien
belksn, die dureb ibre ernste Hingabe imr
Kunst doeb einst andere erkrsuten!

Kbenso starb tast, wie das Nsistsrwsrb
Duviviers ,,ba iin du lour" jdas wobl mit ,,t)es
Künstlers I^e liensabend" arn besten übersetzt
ists, greikt der ibm vorangegangene Lilmstrsiksn
„lioebseekiscberki" an unser ldsr^. Ksbsn
berrlielren iVleer- und Ltrandbildern xerlclük-
teter Küsten des Kordsns, ê^sigt uns dieser das
barte und Aekabrvolle Lebalken der Nänner
eines in kelsiger Linöds lisgendeir biscbsrnestss.

Vueb diese IZilder regen zium iXaebdenben
an, l^uin besseren Verstelren all jener, die so
bart kür ibre eigene, als suck kür die notwsn-
dÌA6 NabrunA anderer lcänrpken, und die dabei
der bungrig wartenden Lesvögsl niebt ver-
gessen — ibnen die ^bkälle >ivr pisoborntv
/nrv^erkend.

Im Lebreiber dieser teilen stebt die lkrgge
ank: In diese Ii elseinsainlceiten, wo Nenseben
ibr sebweres d'a^werlc vollbringen, werden nun
tenllisebe d^odes^eselrosse ^eselrlendert, Fleiss,

Keim und bsmilis — lkriede und Lvbönbeit
der Krde /.n Zerstören — wesbaib?

Alöebte dnreb Lelrakîen und Vorlübrung
nrenseblieb wertvoller silure es gelingen, (^e-
danben, (kekübls und Handlungen der Nensobsn
VON Krieg und Hass ab— der Käelrstenliebe —
und Kilks v.u^uwendsn. Nöebten die minder-
wsrtigen, scblecbts und ungesunde Instinkte
aukpeitsebenden silure versebwinden, die der
vielgepriesenen Kultur und Civilisation wsbr-
lieb niebt ^nr lübrs gsreieben!

Nöebte der diesds^üglieksn Anstrengung der
?iIm-LiIde Lern Lrkolg kesebisden sein, dass
sie nritbellen kann, (?elüble und lcnlturelle
Lsdürknisse der Nensebs» in eine Labn ?u len-
Icen, die ein Waebsen alles (?nten erinögliebt.

Kin diese ^.nlgabe erküllen xn lcönnen,
brauebt die ,,?ilm-(1ilds" sine grosse Mitglieder-
xabl.

lelr nröebte daber einenr jeden /.urulen:
tretet der I^ilinwOilde ldern bei. Der dabres^
beitrag ist lürwabr so niedrig — I^utxen und
Lienuss aber sind kür jedes Mitglied so gross,
dass sieb der Dinsat? xebnkaeb lobnt. b. 8.
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